
Die ehemalige Raketenbasis – Museum des Kalten Krieges        DE

Als  die  Vereinigten  Staaten  begannen,  unterirdische  Militärbasen  zu  errichten,  geriet  die 
Sowjetunion  unter  Zugzwang,  ihren  militärischen  Vorsprung  zu  halten.  Aus  diesem  Grunde 
begannen  die  Sowjets  im  September  1960  im  Dorf  Plokščiai  kurzfristig  mit  dem  Bau  einer 
unterirdischen Militärbasis, einer der ersten der Sowjetunion. Das Ufer des nahegelegenen Sees 
Plateliai und der Wald von Plokštinė waren ideal für die Errichtung der Basis geeignet. Die Stelle lag 
160 m über Meeresniveau, der Boden konnte leicht ausgehoben werden und es lebten nur wenige 
Menschen dort. Die Einheimischen waren arme Bauern, denen 4.500 Rubel (das reichte, um ein 
Auto  zu  kaufen) dafür  gezahlt  wurden,  dass  sie  ihre  Bauernhöfe  aufgaben.  Und  nicht  zuletzt 
konnten von diesem Ort aus Ziele in ganz Europa erreicht werden.

Die Basis wurde von 10.000 hauptsächlich aus Estland stammenden Soldaten gebaut. Die 
Schächte für die Raketensilos wurden mit Schaufeln gegraben, was etwa 6 bis 8 Monate dauerte. 
Gleichzeitig  wurde  im  Zentrum ein  großes  Loch  ausgehoben,  um Generatoren,  Funkstationen, 
Kontrollräume  und  Ruhezonen  für  die  diensthabenden  Soldaten  unterzubringen.  All  diese 
Einrichtungen  waren  so  gebaut,  dass  eine  Belegschaft  unter  normalen  Umständen  15  Tage 
unterirdisch überleben konnte, in Extremsituationen, in denen die Silos hermetisch abgeschlossen 
worden wären,  3 Stunden.  Ein 2,5  km langer  Graben zum Plateliai-See und eine Pumpstation 
dienten der Entwässerung. Die ausgehobene Erde wurde verwendet, um das Fundament für eine 
neue Straße nach Plokštinė zu legen – vorher war die Basis nur über Jogaudai erreichbar. Am 31. 
Dezember 1962 war der Bau fertig: Um 22 Uhr – kurz vor Neujahr – nahmen die „Raketiere“ ihre 
Arbeit auf.

Vier R-12-Nuklearraketen (NATO-Codename: SS-4 Sandal), 23 m hoch  inklusive einen vier 
Meter langen Sprengkopf, wurden in die Silos verlegt. Die Raketen wurden mit einer Mischung aus 
Kerosin und Salpetersäure betankt. Ihre Lebenszeit betrug 10 bis 15 Jahre; in Plokštinė wurden sie 
nur einmal in 16 Jahren ausgetauscht. Die Abschusseinrichtung wurde von 6 Sicherheitssystemen 
abgesichert, u.a. Stacheldraht, Alarmsignalen und einem Elektrozaun mit 1.700 Volt. Die Raketen 
waren  auf  unterschiedliche  westliche  Länder  wie  Norwegen,  Großbritannien,  Spanien, 
Westdeutschland und die Türkei eingestellt. Alle 3 bis 4 Jahre wurden die Ziele geändert.

Acht  Raketensprengköpfe  wurden  im  Munitionsdepot  von  Plokštinė  gelagert.  Zusätzliche 
Flugkörper zum Tragen der Sprengköpfe befanden sich in einem Munitionsdepot, das extra dafür in 
der Nähe von Šateikiai gebaut wurde. Dort befanden sich außerdem 8 oberirdische Raketen, die 
bereits ein Jahr vor denen in Plokštine aufgestellt worden waren.

Diese  beiden  Basen  bildeten  zusammen  das  79.  Raketenregiment  mit  Hauptquartier  in 
Šateikiai. Der erste Kommandant war Kalisnicenko. Nach seiner Weigerung, an der Operation in 
Kuba teilzunehmen, wurde er abgelöst. Alle Kommandanten lebten in der Stadt Plungė und kamen 
nur  zum  Arbeiten  in  die  Basis.  In  Fällen  erhöhter  Bereitschaft  wie  den  Ereignissen  in  der 
Tschechoslowakei 1968 quartierten sie sich vor Ort ein. Die Belegschaft des 79. Regiments nahm 
auch an der Stationierung von Raketen in Kuba teil. Sie errichtete den Betonuntergrund für die 
Raketen, die im September 1962 von Šateikiai aus angeliefert wurden. All das geschah geheim. Die 
Soldaten arbeiteten in Zivilkleidung und luden die Raketen nachts auf Waggons. Immer wenn die 
Personenzüge von Vilnius nach Klaipėda vorbeifuhren, wurden die Lichter ausgeschaltet und die 
Arbeit  ruhte.  Die  Raketen  wurden  nach  Sewastopol  transportiert  und  von  dort  für  den 
Weitertransport nach Havanna auf Handelsschiffe verladen.

Neben der Militärbasis befanden sich eine Kantine und zwei Holzbaracken für 9 Offiziere und 
22 Soldaten, die alle drei Tage wechselten. Die Schichten dauerten jeweils 6 Stunden.

In  der  nahegelegenen  Militärsiedlung  lebten  drei  weitere  Gruppen  von  Offizieren  und 
Soldaten,  insgesamt  320  Personen.  Die  Siedlung  umfasste  auch  das  Hauptquartier,  separate 
Unterkünfte und Kantinen für Offiziere und Soldaten, eine Sanitätswache, ein Lebensmittellager 
und einen Fuhrpark. Dort befanden sich zwei 25 m lange Maschinen zum Heben und Absenken der 
Raketen und Maschinen, die Luft in die Silos pumpten.

Während der gesamten Zeit gab es keine Zwischenfälle mit den Raketen. Sie wurden am 18. 
Juni 1978 entfernt.

Seit  dem 24. Oktober 2011 ist die ehemalige unterirdische Raketenbasis als Museum des 
Kalten  Krieges  für  Touristen  geöffnet.  Touristen  können  das  unterirdische  Gewirr  von  Gängen 
besichtigen, die Tiefe der Raketensilos begreifen und sich Wissen über den Kalten Krieg aneignen.

Mehr Informationen finden Sie im Besucherzentrum des Nationalparks Žemaitija: 
Didžioji gatvė 8, 90420 Plateliai, Plungės raj., Litauen.
Tel: (+370) 448 49231; info@zemaitijosnp.lt | http://www.zemaitijosnp.lt
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